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Der ruhende Pol
Staatstheater-Geschäftsführer Bernd Fülle wird 70

WIESBADEN (mel). Er bleibt
auch gelassen, wenn um ihn he-
rum kreatives Chaos herrscht.
Oder dem altehrwürdigen Ge-
bäude mit Blick auf Sanierungs-
bedarf auf den Grund gegangen
wird. Oder es gilt, während der
Theaterferien einen neuen
Pächter für die Kantine zu su-
chen, in der rund 600 Mitarbei-
ter verpflegt werden. Keine Fra-
ge: Bernd Fülle ist der ruhende
Pol inmitten der quirligen
Staatstheatermannschaft. Der
geschäftsführende Direktor des
Theaters feiert an diesem Sams-
tag seinen 70. Geburtstag.
Und obwohl er eigentlich nach

40 Jahren an diversen Theatern
schon mit seinem Berufsleben
abgeschlossen hatte, konnte er
der Aufforderung von Uwe Eric
Laufenberg nicht widerstehen:
Der Intendant des Staatsthea-
ters holte den geschätzten Ver-
waltungschef nach Wiesbaden.
Der studierte Volkswirt Fülle

ist 1949 in Weimar geboren und
aus der damaligen DDR geflo-
hen. Er war schon mit 27 Jah-
ren Verwaltungsleiter an der
Freien Volksbühne in Berlin, lei-
tete später die Verwaltung der
Bonner Bühnen.
Weitere Stationen waren Köln,

später auch Frankfurt, wo er
seit 2002 an den Städtischen
Bühnen arbeitete. Fülle, der mit
einer Bühnenbildnerin verheira-
tet ist, ist dafür bekannt, bei al-
ler Gelassenheit offen und sehr
kenntnisreich Klartext zu spre-
chen. Nicht wenige hoffen, dass
er dem Theater noch lange er-
halten bleibt – offiziell endet
sein Vertrag im Oktober. Aus der
Pressestelle des Ministeriums
fürWissenschaft und Kunst ver-
lautet aber auf Nachfrage, dass

„Gespräche geplant sind,
was die weitere Zusam-
menarbeit angeht“.

WIESBADEN (IS). Ob Bambi,
Echo, Salzburger Stier oder
auch der Oscar, es gibt viele
Auszeichnungen, die man in die
Hand nehmen kann. So einen
Preis hat jetzt auchMarcello Cal-
dori bekommen, der ehemalige
Wirt des Sonnenberger Bürger-
hauses. Seine Heimatstadt Ta-
varnelle Val di Pesa hat ihm „Il
Passignano“ verliehen, eine
Büste für den Kaminsims. Sie ist
nach dem in Tavarnelle gebore-
nen Maler der Spätrenaissance,
Domenico Cresti, benannt, der
„Passignano“ genannt wurde
und im Stil Tintorettos berühm-
te Zeitgenossen porträtierte.
Die Auszeichnung bekam Cal-

dori, weil er über Jahrzehnte
die Freundschaft vieler Wiesba-
dener zu Bewohnern in der Tos-

kana beförderte. Marcello selbst
ist ein Europäer mit zwei Hei-
matländern.

Ehrung für Migra Mundi
Netzwerk wählt Verein zum „Mitglied des Monats“

WIESBADEN (evb). Eine beson-
dere Freude für den Verein Mig-
ra Mundi, der seit zehn Jahren
Migrantinnen zusammen-
bringt: Das Bundesnetzwerk
Bürgerschaftliches Engagement
hat die Wiesbadener zum Mit-
glied des Monats gewählt und
stellt den Verein auf seiner
Internetseite vor. Migra Mundi
unterstütze die gesellschaftli-
che Teilhabe von Migrantin-

nen, so die Beschreibung. Da-
bei verbinde die Mitglieder des
Vereins neben dem Migrations-
hintergrund der Gedanke, ihr
interkulturelles Wissen, ihre
Erfahrung und vielseitigen
Kompetenzen weiterzugeben.
Die Vorsitzende Zsuzsanna Do-
bos de Prada, freut sich über die
Auszeichnung: So „können wir
gemeinsam zum Abbau von
Vorurteilen beitragen“.

Etnik Halitjaha undArijeta Tafay sagen „Ja“. Foto:VolkerWatschounek

Anfangs trennten sie 1000 Kilometer
WIESBADEN (vowa). Es gibt

Datingportale wie Parship
und Neu.de. Aber es gibt
auch Facebook. Dass man
sich dort kennenlernen kann,
wissen die 24-jährigen Arije-
ta Tafay und Etnik Halitjaha
ganz genau. Dass die beiden
2013, als sie zum ersten Mal
miteinander schrieben, 1000
Kilometer voneinander ent-
fernt wohnten, hat sie damals
wenig gestört. Die gemeinsa-
me Sprache, die Sympathie –
und eben auch diese Distanz
hatten ihren Reiz. Knapp ein
Jahr schrieben sich die bei-
den Albaner, anfangs ab und
zu, bald schon täglich. Dabei
stellten sie fest, dass Etniks
Cousin ein guter Freund von
Arijeta ist. Das nächste Fami-
lientreffen im Sommer 2014
lag nicht fern. Die beiden sa-

hen sich zum ersten Mal live
und waren Feuer und Flam-
me für einander.
Bis 2018 führten sie eine

Fernbeziehung. Während Et-
nik in Italien lebte, schloss
Arijeta ihre Ausbildung zur
pharmazeutisch-kaufmänni-
schen Angestellten in Wies-
baden ab. Zwischenzeitlich
sahen sie sich regelmäßig –
in Deutschland und Italien.
Dann zog Etnik nach Wiesba-
den, fand einen Job und die
beiden ihre erste gemeinsame
Wohnung. Wenig später fei-
erten sie im Kreise der Fami-
lie im Kosovo ihre Traum-
hochzeit in Weiß. Mit der
standesamtlichen Trauung
am Freitag sind sie auch offi-
ziell verheiratet. Und die
Hochzeitsreise? Geht an den
Strand im Kosovo.

BRAUTPAAR DER WOCHE Im Einsatz für die Stadt
Internist ThomasWeber erhält Ehrenpreis / Frank Dieter beweist ein Bärenherz / Ein Michelin-Stern für die Ente

1 „Das Kurhaus in Wiesba-
den erstrahlt in rotem Licht

und der rote Teppich ist für die
Gäste des Prix de Beauté aus-
gerollt“ – so beschreibt die
Wiesbadener Modebloggerin
Anja Kossiwakis ihren ersten
Eindruck von dem Abend, an
dem die Zeitschrift Cosmopo-
litan zum 27. Mal ihren Preis
für die innovativsten und he-
rausragendsten Produktneu-
heiten der Kosmetikwelt ver-
leiht: den „Oscar der Kosme-
tikbranche.“ Neben „Joy“ von
Dior und „Scandal“ von Jean
Paul Gaultier, gewinnt auch
das Parfum „Girls can do anyt-
hing“ von Zadig & Voltaire in
diesem Jahr. Überreicht haben
den Preis die Cosmopolitan-
Chefredakteurin Lara Gonscho-
rowski (links) und der Modera-
tor Jochen Schropp (Foto: Anja
Kossiwakis).

2 Er ist vielfältig engagiert
und hat den Fachbereich

Arbeitsmedizin nachhaltig ge-
fördert: Der Wiesbadener In-
ternist und frühere Chefarzt
der Dr.-Horst-Schmidt-Klini-
ken, Prof. ThomasWeber (Mitte,
Foto: Volker Watschounek), ist
mit dem Ehrenpreis der Deut-
schen Gesellschaft für Arbeits-
medizin und Umweltmedizin
(DGAUM) ausgezeichnet wor-
den. Unabhängig von den Ver-
diensten um die Fortbildung
habe Weber der Arbeitsmedi-
zin wichtige Impulse für die
neuen Herausforderungen im
21. Jahrhundert gegeben, lob-
te der DGAUM-Präsident Hans
Drexler (rechts) und überreich-
te Weber den Preis gemeinsam
mit seinem Vizepräsidenten,
Stephan Letzel.

3 Ein großes Herz für Bären-
herz: Das hat der Sportler

Frank Dieter (Foto: Bärenherz)
aus Bad Soden-Salmünster be-
wiesen. Ob auf den Seychel-
len, auf Kuba oder in Frankfurt
– seit 2015 nimmt er jährlich
an mindestens zehn Mara-
thonläufen teil und spendet
für jeden gelaufenen Kilome-
ter einen Euro an das Kinder-
hospiz in Wiesbaden. Mit Fa-
milie, Freunden, Kollegen und
Sponsoren hat er so bereits
mehr als 20000 Euro erlaufen,
allein 2018 waren es knapp
7000 Euro. „Frank Dieters Lei-
denschaft ist so ansteckend,

der Funke springt sofort über,
authentischer geht es gar
nicht“, freut sich Anja Eli-Klein,
Geschäftsführerin der Bären-
herz-Stiftung. „Ich bin sehr
froh und dankbar dafür, dass
wir ihn an unserer Seite wis-
sen.“ Auch für 2019 hat Dieter
zehn Marathonläufe geplant.

4 Die Fotoarbeiten für das
Titelplakat waren eine He-

rausforderung. Wer balanciert
schon gerne zwischen den
Autos auf dem Mittelstreifen
der Mainzer Straße, wer turnt
auf der Fahrbahn herum, um
ein Super-Bild hinzukriegen?
Das Team um Jakob Frommelt,
der die Theatergruppe der IGS
Kastellstraße seit Jahren leitet,
hat es getan. Seit Monaten
proben die Schülerinnen und
Schüler, unterstützt von From-
melt und Barbara Hermsen, die
ebenfalls seit Jahren dabei ist.
Langsam kommt Lampenfie-
ber auf, denn am Samstag, 16.
März, 18.30 Uhr, ist Premiere
für „Die unendliche Geschich-
te“, mit der die IGS auch beim
Leonardo-Wettbewerb antritt.

Infos und Karten unter 0611-
312263. Das waghalsige Foto
hat Eva Giovannini gemacht, es
zeigt Meron Ashenafi.

5 Eine großzügige Spende
von 11400 Euro macht es

möglich: In den nächsten drei
Jahren können sich die Erzie-
her der katholischen Kinderta-
gesstätte Maria Aufnahme in
Erbenheim in der Hochbegab-
tenförderung weiter- und zur
„Begabungspädagogischen
Fachkraft Stiftung Kleine Füch-
se“ fortbilden lassen. Auf die-
se Weise soll jedes Kind indi-
viduell und gemäß seiner Be-
gabung gefördert werden. And-
reas Scheidt (rechts, Foto: Stif-
tung „Kleine Füchse“) hat mit
seiner gleichnamigen Immobi-
lienverwaltung eine Bildungs-
patenschaft für die Kita über-
nommen, die sich damit dem
Netzwerk der Stiftung an-
schließt. Mit ihm freuen sich
die Erzieherin Bettina Laport,
die Stiftungsleiterin Brigitte
Feucht, die stellvertretende
Kita-Leitung Sarah Breidenbach
und die Kinder.

6+7 Das Team der En-
te hatte in dieser

Woche gleich zwei Gründe,
um zu feiern: einen Geburts-
tag und eine große Auszeich-
nung. Günther Kaufmann (Bild
6, 3.v.r., Foto: Thomas Schrei-
ner), langjähriger Oberkellner
des Restaurants im Nassauer
Hof, hat seinen 80. Geburtstag
gefeiert – unter anderem mit
alten Kollegen (v.l.): Cem Yol-
das, Bettina Krause, Bettina
Kuhl, Ulrike Schrör, Kai Schatt-
ner, Bernd Rasier, Keiko Ishii,
Manuela Sattler, Miguel Sattler
und der nächsten Generation.
Das aktuelle Team der Ente
um KüchenchefMichael Kam-
mermeier (Bild 7, 2.v.r., Foto:
Ente) durfte sich derweil über
einen Michelin-Stern freuen.
Die begehrte Auszeichnung er-
hält das Restaurant schon seit
40 Jahren. Der junge Küchen-
chef steht schon seit 13 Jahren
in der Ente am Herd und setzt
auf eine moderne, bodenstän-
dige Küche. Unterstützt wird
er vom Team und der Restau-
rantleiterin und Sommelière
Marcella Schaefer.

8 Das Schicksal des Dreijäh-
rigen hat viele Wiesbade-

ner bewegt und große Spen-
denbereitschaft ausgelöst:
Ebraew Tadesse (Foto: Eric Ra-
ehmisch). Wegen eines erhöh-
ten Hirndrucks, Hydrocepha-
lus genannt, war seine Ent-
wicklung gehemmt. Die Eltern
konnten in der Heimat Äthio-
pien für eine Operation in
Wiesbaden sammeln, doch die
notwendige Nachsorge sowie
die Gehhilfen konnten sie al-
leine nicht zahlen. Gemein-
sam mit Elke Jäger sammelte
der Wiesbadener Eric Raeh-
misch deshalb Spenden und
teilt nun dieses Bild im Inter-
net: Es zeigt die Fortschritte
des Dreijährigen, der mit
Unterstützung sogar schon ein
paar Schritte gehen kann.
Ebraew und seine Familie sind
nach Afrika zurückgekehrt,
wo er weiter behandelt wird.

Ihnen ein wunderschönes Wo-
chenende!
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Mein Lokal, dein Lokal
In fünf Wiesbadener Restaurants wird für die TV-Sendung gedreht

WIESBADEN (evb). Eine
Stadt, fünf Restaurants, ein
Gewinner – das ist, ganz kurz
zusammengefasst, das Kon-
zept der TV-Sendung „Mein
Lokal, dein Lokal“, die beim
Sender Kabel eins zu sehen
ist. In dieser Woche wurde in
Wiesbaden gedreht: in den
Restaurants „Due Amici“ und
„Viva Los Tioz“ in der Gold-
gasse, im „Chillers“ am
Hauptbahnhof, im „Huacas“
in der Stiftstraße und im
„Franks“ am Kreuzberger
Ring in Erbenheim.
Der Profi-Koch Mike Süsser

und die jeweiligen Restaurant-
chefs dürfen sich Gerichte aus
der Karte aussuchen und wer-
den bekocht – danach müssen
sie Punkte vergeben. Wer die
meisten Punkte bekommt, ge-

winnt. „Die Stimmung ist sehr
gut, es gibt aber auch konst-
ruktive Kritik“, verrät die Auf-
nahmeleiterin Jutta Kleinsteu-
ber am letzten Drehtag. Es
geht ja schließlich um die Fra-

ge: „Wo schmeckt’s am bes-
ten?“ Das Ergebnis gibt es in
etwa drei Monaten zu sehen.
Die Sendung läuft montags
bis freitags um 17 Uhr auf Ka-
bel eins.

Wiesbadener Gastronome treten gegeneinander an (von links):
Sarah-Lisa Vermeerbegen vom „Viva los Tioz“, Manfred Metzger
vom „Chillers“, Frank Mario Zaleski vom „Franks“, Atilla Yaren
vom „Due Amici“ und Gino Koplin vom „Huacas“.

Foto: Volker Watschounek
Bernd Fülle (Foto)
wurde von Intendant
Uwe Eric Laufenberg
als geschäftsführen-
der Direktor nach
Wiesbaden geholt.
Im Oktober endet
offiziell sein Vertrag.
Archivfoto: Paul Müller

Marcello Caldori mit der Büste
für den Kaminsims. Foto: Toth

Eine Auszeichnung
für die Freundschaft
Marcello Caldori erhält „Il Passignano“


